
WILDNIS-GUIDE

Unterwegs in den letzten 
Wildnis-Gebieten der Erde
NEBELBERG. Wenn Bernd Pfle-
ger auf Tour ist, bleiben Handy 
und GPS ausgeschaltet. Dann 
heißt es Spuren lesen, sich an 
Wildtiere heranschleichen, Feuer 
ohne Streichholz entfachen und 
übernachten unter freiem Him-
mel. Bernd Pfleger ist selbständi-
ger Wildnis-Guide, der mit reise-
lustigen Abenteurern die letzten 
Wildnisgebiete der Erde erkundet.

von MARTINA GAHLEITNER

Die Liebe zur Mutter Erde entstand 
vermutlich im Oberen Mühlviertel. 
Denn fast jedes Wochenende seiner 
Kindheit verbrachte der Ennser bei 
seiner Oma in Nebelberg und streif-
te in der Natur umher. „Das hat 
mich bewogen, mein Leben ganz 
dem Naturschutz zu widmen“, er-
zählt Bernd Pfleger. Nach dem 
Umweltschutzstudium und einem 
Masterlehrgang über das Manage-

ment von Schutzgebieten, war ihm 
aber „die Arbeit in einem Ingeni-
eursbüro für Ökologie auf Dauer zu 
schreibtisch- und computerlastig.“ 
Ein Forschungsprojekt in der Wild-
nis Südafrikas brachte die Wende: 
Die intensiven Naturerfahrungen 
inspirierten den Biologen mit Ne-
belberger Wurzeln – und er ent-
wickelte das weltweit einzigartige 
Wildnistouren-Konzept „Experi-
ence Wilderness“. Er nimmt die 

Teilnehmer mit in möglichst un-
berührte, einsame Naturgebiete, 
in denen beispielsweise noch Wolf 
und Bär vorkommen. „Abseits 
menschlicher Zivilisation entsteht 
ein beispielloses Wildnis-Feeling“, 
schwärmt Pfleger. 
Neben Afrika zählen auch Euro-
pas Wildnisareale – etwa in den 
rumänischen Karpaten – zu seinen 
Zielen. „Ganz aktuell planen wir 
erstmals eine Wildnis-Tour im oö. 
Nationalpark Kalkalpen“, verrät 
der Natur-Reiseleiter (www.expe-
rience-wilderness.com).< 

Der Biologe mit Nebelberger Wurzeln lädt als Wildnis-Guide ein, Tiere in ihrem 
natürlichen Lebensraum zu entdecken. Fotos: Pfleger

So fühlt Bernd Pfleger sich am wohlsten.

HINWEIS

Am 7. Dezember (19.30 Uhr) präsen-
tiert Bernd Pfleger im Ramlhof in Ne-
belberg seine schönsten Wildnis-Fotos 
aus Afrika und spannende Geschichten.

Wenn du in der Savanne 
Afrikas zu Fuß unterwegs bist 
und plötzlich einem Nashorn 
gegenüberstehst, erst dann 
fühlst du die Wildnis richtig.

BERND PFLEGER


